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Digitales Praxismanagement.
Wir installieren Zukunft.

LinuDent Patientenportal — 
Kommunizieren Sie effi zient!
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Die Möglichkeiten von Digitalisierung und KI 
werden in Zahnmedizin und Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirurgie noch nicht voll ausgeschöpft.  
Ich bin aber optimistisch, dass sich Zahnärzte zuneh-
mend neue Lösungen erschließen und von ihnen profitieren 
werden. Sehr praxisnah sind bereits digitale Systeme für die Bildgebung und die 
automatisierte Bilddatenanalyse. Hierbei werden Algorithmen vor allem für die 
Erkennung von Pathologien auf Röntgenbildern eingesetzt, aber auch klinische 
Bilder lassen sich mit der KI schon jetzt auswerten. In der MKG-Chirurgie kom-
men neben zweidimensionalen Röntgenbildern auch dreidimensionale Bild -
daten (CT-, DVT- und MRT-Scans) für die Diagnostik und Operationsplanung zum 
Einsatz, die von der KI analysiert werden. Durch maschinelles Lernen können 
Anomalien identifiziert, relevante anatomische Strukturen segmentiert und so 
(Zahn-)Ärzte bei der Durchführung chirurgischer Eingriffe unterstützt werden. 
Wenn die Systeme richtig trainiert werden, ermöglichen Algorithmen optimale 
Behandlungsstrecken.

Für den Ausbau digitaler Prozesse brauchen wir aber ein Gesundheitssystem 
mit einem hohen Grad an Interoperabilität. Aktuell jedoch werden digitale Wege 
durch Standarddefizite ausgebremst. Uns fehlen die Standards bei den Daten-
austauschformaten, Datenstrukturen und Kommunikationsprotokollen. Dadurch 
wird verhindert, dass Softwaresysteme effektiv miteinander kommunizieren. 
Wir haben in der Zahnmedizin heterogene IT-Systeme und wenn diese nicht in-
teroperabel sind, wird der Informationsaustausch sehr mühsam. Das ist gewiss 
auch ein Grund dafür, warum Large Language Models bisher noch keine größere 
Rolle für uns spielen.

Digitalisierung und KI leben von Transparenz. Ohne Aufklärung bleiben die Tech-
nologien hinter den Begriffen nebulös und verunsichern potenzielle Anwender. 
Natürlich wird nicht jeder alles verstehen können, aber es gibt ja durchaus Be-
strebungen wie „Explainable AI”, die zur Entmystifizierung beitragen. Außerdem 
ist eine konsequente Qualitätssicherung erforderlich. Wir brauchen Standards 
hinsichtlich der Verwendung komplexer Daten aus bildgebenden Verfahren, 
 Patientenakten und Abrechnungsdaten. Die Zahnärzteschaft sollte mit dabei 
sein, wenn diesbezüglich auf politischer Ebene richtungsweisende Entschei-
dungen getroffen werden. Dazu gibt es bereits unterschiedliche Initiativen. Für 
Zahnärzte, die sich zum Thema einbringen möchten, gibt es den Arbeitskreis 
für künstliche Intelligenz in der Zahnmedizin (AK AIDM) in der DGZMK. 
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